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’ Berechnung raschlaufender Trommeln und Scheiben auf Festigkeit. 1311
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Ganze dauernd ruhig bleibt. Ist das nicht der Fall, so läßt sich an den Ausschlägen

(fin Lage der Schwerpunkte ermitteln und der Fehler durch Anbringen von Ausgleich.

geewichten beseitigen.

Zur Nachprüfung der mechanischen Festigkeitsverhältnisse zusammengebauter Teile

dient die Schleuderprobe. Bei derselben wird die Drehzahl auf das 1,15 bis 1,2fache,

am Dynamoankern und Rädern von Kreiselverdichtern bis auf das 1,5fache der nor—

malen gesteigert und dadurch das Stück der 1,32- bis 2,25fachen Beanspruchung durch

die Fliehkraft ausgesetzt. Wenn dabei an einzelnen Stellen die Fließgrenze überschritten

wird, z. B. die Naben sich erweitern und auf den Wellen locker werden, so hält man

das für zulässig, Weil sich der Werkstoff verfestigt hat und weitere Belastungen in gleicher

Höhe aushält, sofern keine wechselnden Spannungen auftreten. Denn dann wäre

Ermüdung, schließlich Rißbildung und Bruch zu erwarten. Auch darf sich der Fließ-

\'norgang nicht auf zu weite Gebiete erstrecken.

Dem Lockerwerden auf der eigentlichen Welle beugt man dadurch vor, daß man

das Ausdrehen auf den endgültigen Durchmesser erst nach dem Schleudern vornimmt

und die Teile warm aufzieht oder durch kegelige Buchsen verspannt oder auf federnde

Ringe stützt, damit sie trotz der Erweiterung beim Laufen und Warmwerden beim An-

lmssen dauernd festsitzen oder zentrisch laufen.

B. Berechnung raschlaufender Trommeln und Scheiben auf Festigkeit.

Für die Beanspruchung raschlaufender Trommeln und Scheiben sind in erster

Linie die Eigenfliehkraft und die Fliehkraftwirkung der auf dem Umfang sitzenden

Sichaufeln, Becher, Pole usw. entscheidend, während die Wirkung der durch das Treib-

n1ittel erzeugten Umfangskraft meist vernachlässigt werden kann. Dabei nimmt man

gewöhnlich die Wirkung der Schaufeln, Pole usw. gleichmäßig längs des Umfangs oder

d er Oberfläche verteilt an. Gegenüber der so ermittelten Spannung fällt jedoch die

tatsächliche um so höher aus, je mehr die Belastung aus einzelnen örtlich wirkenden

Kräften besteht, je kleiner z.B. die Zahl der Pole an einem Dynamoankcr ist. Eine

genauere Untersuchung dieses Falles hat H. Schmalz [XXIX‚ 9] durchgeführt, in-

d em er die Gesamtbelastung in eine gleichmäßige Grundbelastung und mehrere darüber

g.elagerte harmonische Lastwellen zerlegt, die zugehörigen Spannungen ermittelt und

übereinander lagert.

]. Beanspruchung von Trommeln.

An Trommeln, die mit Nuten zur Befestigung der Beschaufelung versehen sind,

AAbb. 2273, ermittelt man zunächst die mittlere Wandstärke &, und den zugehörigen Außen—

halbmesser R1. Liegt nun das Verhältnis des Innen— zu diesem Außenhalbmesser 2% in der

Nähe von 1, ist also die Wandstärke der Trommel 1

nicht allzu beträchtlich, so dürfen die beim Laufen ‘._lZ—‚i

im der Wandung entstehenden tangentialen Zugspan— , ‘ * ' j, ‘

nungen gleichmäßig verteilt angenommen werden. *cé’/‚

l‘Venn y das Einheitsgewicht des \Verkstoffes in i / ij

Abb. 2273. Bezeichnungen an Trommel«

wandungen.

  
 

    
 

  

l,:g/cmä 7), die Laufgeschwindigkeit am mittleren \Van-

dungshalbmesser in cm/sek und g : 981 crn/sek2 die

l‘4‘allbeschleunigung bedeuten, so bedingt die Eigen-

ffliehkraft eine mittlere Zugspa‘nnung:
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wie des näheren beim Riementrieb auf S. 1168 unter Beachtung der dort verwandten

andern Maßeinheiten nachgewiesen wurde. Aus den folgenden, für verschiedene Lauf-


